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Pflege-Thermometer 2014 untersucht Demenzver-
sorgung in bundesdeutschen Krankenhäusern  

Die bislang größte Befragung weist auf gravierende Mängel hin 

Das Deutsche Institut für angewandte Pflegeforschung e.V. (dip) in Köln hat mit 
dem Pflege-Thermometer 2014 die bislang größte Befragung in der Pflege zur 
Versorgung von Menschen mit Demenz im Krankenhaus veröffentlicht. Über 1.800 
Stations- und Abteilungsleitungen aus Krankenhäusern aus dem gesamten Bun-
desgebiet wurden befragt. Die Ergebnisse zeigen, dass das Thema eine heraus-
ragende Bedeutung für die Gesundheitsversorgung hat. Der Studie zufolge litt fast 
jeder vierte Patient auf den befragten Stationen (23%) an einer Demenz. Die Stu-
die offenbart gravierende Umsetzungsprobleme von geeigneten Versorgungskon-
zepten. Eine Rolle spielt dabei auch der zunehmende Personalmangel in der Pfle-
ge. Gefördert wurde die Studie von der B. Braun-Stiftung. 

Die Besonderheiten in der Betreuung von Menschen mit Demenz im Krankenhaus 
sind heute bereits bekannt. Diese Patienten brauchen mehr Zeit und mehr Beauf-
sichtigung, um sie vor Gefahren zu schützen und ihnen Orientierung zu geben. Die 
Studienergebnisse zeigen aber, dass gerade nachts Versorgungsengpässe auftre-
ten. „Acht von zehn befragten Stationen geben an, dass die Versorgung von 
demenzkranken Menschen vor allem nachts unzureichend gesichert ist“, so 
Prof. Michael Isfort, Leiter der Studie. Probleme offenbaren sich aber auch tags-
über an den Wochenenden. „Diese Mangelsituation führt nicht selten zu unnö-
tiger Verabreichung von Schlafmedikamenten und häufig zu fragwürdigen 
Fesselungen von Patienten, so genannten Fixierungen“, so Isfort weiter. Im 
Zeitraum von nur einer Woche wurden bei den Befragten der Studie rund 7.600-
mal Medikamente zur Sedierung bei Patienten mit Demenz verabreicht und über 
1.450-mal wurden körpernahe Fixierungen vorgenommen. Hochgerechnet auf alle 
Krankenhäuser in Deutschland schätzen die Forscher vom dip, dass pro Jahr ca. 
2,6 Millionen sedierende Medikamente verabreicht werden und ca. 500.000 meist 
unnötige Fixierungen durchgeführt werden. 

In vielen Projekten zur Verbesserung der Demenzversorgung im Krankenhaus 
wurden in der Vergangenheit vielversprechende Ansätze erprobt, die aber bislang 
kaum umgesetzt werden. Konzepte, wie tagesstrukturierende Maßnahmen oder 
auch die Schulung von Demenzbeauftragten im Krankenhaus, werden nur auf 
einer von zehn Stationen eingesetzt. Die befragten Leitungskräfte machen vor 
allem das fallpauschalierte Vergütungssystem und den hohen Wirtschaftlichkeits-
druck für die Versorgungsdefizite verantwortlich. Auch die ausgedünnte Personal-
decke spielt eine wichtige Rolle. „Es ist an der Zeit, die Sorgen der Pflege im 
Krankenhaus ernst zu nehmen“, so Isfort. „Während man bei der Pflegeversi-
cherung die Finanzierung der Betreuung für Menschen mit Demenz verbes-
sert hat, warten die Krankenhäuser bislang darauf, dass erhöhte Leistungen 
und die Sicherstellung der Pflege durch gute Konzepte auch abrechnet wer-
den können. Auch das hemmt entscheidend die Versorgungsqualität“, so 
Isfort weiter. 

Mit der Veröffentlichung des Pflege-Thermometers 2014 wird die erfolgreiche Stu-
dienreihe des dip fortgesetzt. Die Studie kann kostenlos von den Internetseiten 
des dip heruntergeladen werden (http://www.dip.de). Das gemeinnützige Deutsche 
Institut für angewandte Pflegeforschung e.V. finanziert sich überwiegend aus Pro-
jektmitteln und beschäftigt rund fünfzehn Mitarbeiter/innen. 
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